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"Ich bin zu jung, um zu beten", sagt die Jugend.


"Heilgebete wirken nur durch den Placebo-Effekt",


erklärt der Verstand.


Ich aber spüre eine Gewissheit, tief in mir verborgen:


"Gebete helfen wirklich, zu jeder Zeit!"


Meine Seele lauscht still dem Gesang meines Herzens


und lächelt.




Eira








Der lichtvolle Helfer


Seit vielen Tagen saß sie am Abend am Küchentisch, die Hände zum Gebet gefaltet und die Augen geschlossen. Alle Ängste und Sorgen, die sie derzeit begleiteten, ließen sich einfach nicht abschütteln. Was hatte sie nicht alles ausprobiert. Ihr tiefes Vertrauen ins Leben, das sie sich so mühsam erarbeitet hatte, flog davon wie ein trockenes Blatt im Wind.


Angefangen hatte es mit dem Verlust ihres Arbeitsplatzes. Die mühselige Suche, die Scham darüber, was Kollegen und Freunde über sie dachten, aber auch die wenig trostvollen Worte der Familie, hatten den letzten Funken Selbstvertrauen dahinschwinden lassen.


Ich bin nicht mehr gut genug. Ständig dominierte dieser Satz in ihrem Kopf, und ähnliche Gedanken drängten sich in ihr Bewusstsein. Wie in einem Karussell drehten diese Worte eine andauernde Schleife, die sich fest in den Gehirnwindungen einbrannte. Keine Tätigkeit, die sie krampfhaft zur Ablenkung suchte, konnte dies verhindern oder abschwächen.


Und es kam, wie es kommen musste. Ihr Lebenspartner zog sich von ihr zurück, dann verließ er sogar die gemeinsame Wohnung. Er brauchte eine Auszeit, wie er ihr kurz mitteilte: »Du bist ja nicht mehr auszuhalten. Neben dir wird man depressiv. Ich bekomme keine Luft mehr.«


Hatte sie diese Sätze nicht schon mal gehört? Auch ihr Vater hatte sie benützt, nach dem nervlichen Zusammenbruch ihrer Mutter. Kurz darauf verließ er die kleine Familie. Mit ihren gerade mal zehn Jahren damals, veränderte sich das bis dahin geformte Weltbild und hinterließ eine große Leere in ihr. Eine Verletzung, die sie nie vergessen konnte.


Nun wiederholte es sich fast genauso. Die Lustlosigkeit auf das Leben, ein Gefühl als ob sie Schande über die Familie gebracht hätte, und die Sorge, ob sie das alles alleine stemmen konnte, bemächtigte sich ihrer Sinne.


Vor vielen Jahren hatte sie, nach einigen schmerzhaften Erkenntnissen, Zugang zum Gebet gefunden. Immerhin gab es danach Stunden, wo sie wieder durchatmen konnte. Langsam, aber stetig wurden Gebete so für sie zum Notanker in stürmischen Zeiten. Tauchten Probleme auf, zog sie sich zurück und betete aus vollem Herzen für eine Besserung der Situation. Damit erreichte sie zwar nicht immer solche Ergebnisse, wie sie sich erwünschte, jedoch gab es durchaus Resultate, mit denen sie gut leben konnte.
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